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Teamarbeıt MUSS Man lernen

mmer Ofter mussen eams

Von Hauptamtlichen In immer größeren
Seelsorgeeinheiten zusammenarbeiten.

ine herausfordernde ance [NenN reaglert, indem mehrere (‚emeinden VON

auf vie  ge Lernerf  nge  5 einem/rT (‚emeindeleiterIn und we1lteren
ralen MitarbeiterInnen»werden

Kooperative astOora. 1St die Zauberformel,
kin pensionierter farrer und Dechant DE WODEe1N INn den 10zesen unterschiedliche ege

chrieb sich UrZUC 1M Kahmen e1iner Teambe werden len gemeinsam 1Sst jedoch
die Neue Anforderung [Ür die riester, astoraratung mMi1t der kerfahrung, dass eT und se1ne Mit-:

brüder yEinzelkämpfern« CTrZOBgEN worden referentInnen und (;emeindereferentInnen In E1-
selen ange Jahre WarT eT selbst eitend tatlg BC 91  3 » 1EeaM « zusammenzuarbeiten ugleic

und arbeılıte NUunNn als Subsidiar INn einem wird allerorten avon berichtet, dass die

ungen Pastoralteam MIt. habe /Zusammenar: enen sich »SCAHWer9 Kooperation und leam:
heit und Teamarbeit mühsam erlernen müssen, arbeit praktizieren. ESs stellt sich die

nach den (Grenzen undMÖImM SystemIn der Ausbildung SE1 esS ausnahmslos darum C
gaNngenN, den Tliester für se1ne Führungsrolle Kirche Uund Was [11all ({un IMNUSS, edingun
qualinzieren Er habe das partnerschaftliche /7uU: geEN TÜr Teamarbeit chaffen
sammenarbeiten erst VOT (Irt mit den alen DE
ern Seiner kEinschätzung nach STe die Kirche
eute VOT der Herausforderung, eine Be: System Kırche
ruifsgruppe VON »Einzelkämpfern« » [eam-
spielern« machen @)  @) Im auiTie der—hat Sich die KIr-

Abnehmende Kirchensteuereinnahmen, che einem komplexen System entwickelt, das
aut seinem Grundauftrag die elt Im jewelligenKirchenaustritte, die demographischen Verände:

[UNgeN, aber VOT lem zurückgehende en geschic  C  en Kontext evangelisieren oll D
VON Priestern und pastoralen MitarbeiterInnen De1 sich In der Kirche Strukturen und Ke
tellen die Verantwortlichen auf den eitungs- geln entwickelt, die relativ stabıil und ONstan
ebenen und die Betroffenen VOT (Irt VOT schein: geblieben Sind. Ekin wesentliche: erkmal 1St
bar unlösbare TO Fast überall wird auf e1Ne Hierarchie VON Kollen, Funktionen SOWI1E

der Status der 1SC Uund TIester. Die Bisch61ese Herausforderungen Urc Strukturre{ior:
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e Sind mit der eitung derTagl, y Priester SE1IN« Dedeutete bislang immer
die rYliester SINnd als Stellvertreter des 1SCNOTIS nach einigen Vikarsjahren farrer werden
mit der Leitung einer Ortsgemeinde auftrag können, dann eigenständig und eigenVver-
und ZU  = Pfarrer ernannt antwortlich e1ne (‚emeinde |‚wie oroß S1E auch

Valentin Dessoy' Heschreibt dies als die yUrT- immer sSeıin mag leiten. Der Strukturwandel
SPrUNgSOTANUNG« 1M kirchlichen System, die als e1ine Antwort auf schwindende Res
über Jahrhunderte Tradier‘ Uund 1M Bewusstsein OUTCEeN und die ildung VOINl Pastoralverbünden
der Kirche und INrer MitarbeiterInnen tief VelT: mit ZU Teil HIS zehn (‚emeinden MaC 05

ankert 1Sst. er farrer 1St dem Bischof direkt aber unmöglich, dass ukünftig alle TIiester mMit
geordne und 1Ur 1inmM rechenschaftspflichtig. Leitungsaufgaben betraut werden ESs WIrd
Alle welteren Strukturen Sind nachgeordnet. SO
mM1t werden die Pfarrer als (‚emeindeleiter den künftig auch Priester
yleıtenden Mitarbeitern des Bistums« und kons ohne Leitungsaufgabe (
tituleren hre olle, Position und hre

zukünftig den » Leiter e1INes Seelsorgeraumes« c
Dben SOWIE TIiester und GemeindereferentInnen,rsprungsordnung C
die als pastorale MitarbeiterInnen Destimmte

enals Pfarrer. Diese Ursprungsordnung 1st aDe und Tätigkeiten übernehmen werden
theologisch und kir  TeC  ich VeT: Von den Priestern ohne Leitungsaufgabe wird
ankert. DEessoy führt weiterhin dUS, dass 1ese e1Ne yUnterordnung« gefordert, für S1e cheint
Ursprungsordnung häufig VO System N1IC der natürliche VWeg ZU  3 des arrers Heen-
wahrgenommen und wertgeschätzt wird, dass det sSe1INn
ele Pfarrer sich yvernachlässigt« und als »Iel Für alle Beteiligten edeute dies, sich mit
tender Mitarbeiter« des NIC U e1ner tief ogreifenden Rollenveränderung auUse1n:
[1LOTNTNEeN en anderzusetzen, Kränkungen und Enttäuschun:

Wenn der (‚edanke der Ursprungsordnung gEeN bewältigen und NeUuUe Formen der Z
mıiıt der gegenwärtig Kooperation sammenarbeit entwickeln eine eichte
Uund Teamarbeit INn Verbindung wird, Aufgabe
kann das amı verbundene Dilemma eutlich
werden Die Ursprungsordnung verlangt, dass
Ausbildung, Berufseinführung und Fortbildung Teamarbeiıt
der Priester auTt den Grundauftrag der ellver: Im kırchlichen Systemtreterschaft des 1SCNOIS ausgerichtet sSeın MUS-
SE  S Sie mMussen dUuS$- und fortgebildet werden, (  ®& Wenn die Hypothese gewagt wurde,

die erfüllende Leitungsaufgabe däquat dass 1M System Kirche bislang Teamarbeit N1IC
usüben können »Leitung und Führung« STE: vorgesehen Wi ondern sich die Ausbildung auf
hen alsSO aIT dem Stundenplan, ebenso 1tar eitung und Führung konzentrierte, könnte
beiterführung SOWI1eEe kirchenrechtliche Grundla: meinen, dass Teamarbeit nier galr NIC VOT:

ACIl Der Pfarrer 1st als Leiter Dienstvorgesetzter oMmM Teamarbeit hat jedoch hereits recC Irüh
VOIN MitarbeiterInnen und Gegenüber VON Gre Einzug ehalten INn katholische erbände, Grup
mlien und Gruppen In der (‚emeinde DEN und (Gremien der (‚emeinden
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(Gesellschaftliche Veränderungen der Nach Gute Praxıs
kriegszeit und Desonders die »OSer eınes Pastoralteams
Bewegung« Forderungen nach Demokra:
tie, Partizipation und Selbstbestimmung Aus Es gibt aber auch Beispiele C
TUuC verliehen. Gruppendynamik und Grup Jungener Teamarbeit den auptamtlichen
peNp: hielten Einzug In chule, Jugend INn pastoralen Kooperationseinheiten. SO Sind Z
und Erwachsenenbildung. Die Orientierung auf In e1Nem Pastoralverbund e1Ner westdeutschen

Großstadt vier (‚emeinden mMi1t Kıa» Führerscha und Gefolgschaft« wurde ge
UTre onzepte demokratischer Führung und tholikInnen einem Pastoralverbund 111-

Leitung, Teamorientierung und Selbstorganisati- mengeschlossen worden |Jer Leiter des astoO:
VON Gruppen Kirchlich engagierte alen und ralverbundes leitet gleichzeitig die orößte Ge

weltoffene TlIester Tachten 1ese Kon meinde, ZwWwel Tlester der eineren (;emeinden
daus einer »MeUeE@N Welt« mit e1N INn die yal: SiNd noch eigenständige Pfarrer oder Pfarradmi

nistratoren. Weiterhin arbeiten ein 1Kar und dreikirchlichen Strukturen 1ele engagierter
Mitarbeiter Adus oOlischen Verbänden wurden (‚emeindereferentInnen mit, die einen Arbeits
riester, und s1e Yracnhien hre mit au den Pastoralverbund
In inren eru Die 1eUeEe Aufgabe wurde DOSItIV auIgenOM-

Gegenwärtig aben die enschen In den men uUund INn einem gemeinsam ausgearbeiteten
katholischen Kirchengemeinden mit vielerlel e1 mit differenzierter rbeitsstruktur De

schrieben.Verunsicherungen un und kommen N1IC sel:
ten In e1Ne Dilemma-Situation In e1ner sakularen aDel Sind olgende grundlegende Prinzi-

plen der Arbeitsweise verabredet worden VeT-

Hindliche monatliche IM astora»hauptamtliche Triester
team; gemeinsam erstellte Tagesordnung:; Genoch MNIC: bereit &K
sprächsleitung und Moderation jegen beim

Welt mit demokratischen Strukturen und pie. Teamleiter; Teamgespräche werden
regeln stoßen sich mehr und mehr Mitarbeite: lert; Ressortverantwortung WUurde verbindlıic.
rinnen traditionell hierarchischen System der abgesprochen; Delegation Uund die RKeichweite
Kirche In Arbeitswe und olitik WIrd y»der derlSiNd DE
mündige Bürger« gefordert, In derCoibt @S Teamarbeit Tfüllt keinen Selbstzweck, SOTNN-

uhng irustrierende Erfahrungen engaglerter 5E dern hat estimmte Funktionen rfüllen HS

Mmeindemitglieder, die mangelnderete: geht die Sicherstellung des Informations-
und hierarchischen Barrieren scheitern. usses; gemeinsame Entscheidungsprozesse; 8C

den Bemühungen Kooperation ZWI1-
schen den (‚emeinden SiNnd esS me1lner Beobach: » Teamarbeit erfä'llt
Lung nach oft die |aien und ehrenamtlichen Mit-: keinen Selbstzwec. C
arbeiterInnen, die die Notwendigkeit der Zu
sammenarbeit akzeptieren und aktıv eireiben meinsame yse und Diagnose der pastoralen
wollen, während hauptamtliche TIiesier noch Fragen und Herausforderungen; /ielbestim
NIC. Dereit Oder In der Lage Sind, die He: MUNg, Planung, ONTtrolle und eilex10on der aul-

rausforderungen der Kooperation anzunehmen einander abgestimmten V1ltaten
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Teamarbeit stellt jedoch alle Beteiligten gebnisse. Die Beziehungen IM Pastoralteam enlT:
Neue Anforderungen die eigene Arbeitsorga- wickelten sich zufriedenstellend und Pro
nisation verbindliche Anwesenheit alle J]eam I8 und tionen konnten erfolgreich und
mitglieder den vereinbarten Besprechungen, ter er Beteiligung der gewählten (remien
die [Ür alle hohe Priorität haben; Verbindlichkeit und ehrenamtlicher Mitarbeiterinnen und Mit-
1M Mittragen gemeinsamer kEntscheidungen; arbeıter durchgeführt werden UrG das TNS
Kommunikationsbereitschaft und Dialogfähig: nehmen ler vorhandenen Ressourcen und Cha:
keit; Konfli  aNnl;  eit und Bereitschaft e1ner rismen und diegErgänzung 1M Team
konstruktiven Streitkultur; Identifikation mit zeig SicCN das, Was In der Systemtheorie De
dem gemeinsam en  1CKelten Leitbild und dem schrieben wird Das ystem 1st mehrals die SUmM:.:
System VON Regeln, Normen, Arbeitsprinzipen, InNe se1iner Teile Solch e1ne gelungene, VOIN C
Werten und /ielen genseltiger Wertschätzung JTeamarbeit

Teamarbeit 1IM kirchlichen Kontext bedarf hat immer e1Ne positive Ausstrahlung auf (Ge-
auch immer e1ner Begründung, die sich dUus B1- meindemitglieder und die (;emeindebhil-
Nnem religiösen und spirituellen Hintergrund PT7- dung 1ler hat das Team e1Ne WIrk]i-
Ärt: Das eue lestament Dietet e1ine e1 VOIN che Vorbildfunktion und kann DOSIUV die Ta

vleler bündeln Die Systemtheorie pricht avon,
» der Führung dass systemähnliche TOZESSE und uster Vor:
des Geistes Gottes bild SiNd TÜr e1N DOosItLves acAstum des (Ge

S  Szusammenarbeiten <
ildern Uund Gleichnissen, WIe Tisten gemein-
Sanl der Führung des (‚eistes (‚ottes Zusammenarbeit
sammenarbeiten DDie Teammitglieder der NEeU-

IMUS$S INa lernen
Kooperationseinheit auschen sich dUus üÜDer

hre (‚emeindebilder und spirituellen Grundla: /Zusammenarbeit INn eINnem komplexen SyS
BeN und entwerien e1n gemeinsames Leitbild [Ür tem verschiedene Kirchengemeinden mit Je e1-
hreel 1M Pastoralverbund Bei allen INd1VI- (Geschichte und soziokulturellen Ausprä-
duellen Anstrengungen WISSeN S1E Sich etragen 1st NIC einfach, S1E I11USS systematisc.
VON (sottes Geist, der Einheit SCNalien Will, und MIM verschiedene alsnhahmen gefördert und
lassen die unterschiedlichen Charismen der Be: aınler werden ES mMussen Basiskompetenzen
eiligten ZAUIE Geltung kommen Der Dienst der und Schlüsselqualifikationen gefordert und DE
Einheit WITd als priesterliche Grundaufgabe VeT: Ördert werden äufig stehen Ängste und Wi
tanden Uund ist Richtschnur IUr die Klärung VON derstände e1nNner Teamarbeit9 die
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten mMit einem Kontrollverlust der Führung un
Eine Haltung des Dienens uUund einer en können Ebenso IDt e$S unterschiedliche
ten yKundenorientierung« TÜr die (‚emeinde orstellungen darüber, Was Teamarbeit 1St. Häu
mitglieder soll Voraussetzung TÜr e1ne astOora üg wWIird mi1t Teamarbeit assozllert, dass alle eICc
se1n, die nahe den enschen SEIN will.2 SINd, dass alle mitreden und mitentscheiden wol

1ese Grundüberzeugungen, Arbeitsab Jen, dass [al sich mögen [11USS und dass e sich
e1inen hlierarchieifreien Raum handelt.©Ssprachen und Kegeln zeigten TecC bald gute ET
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Wie oben ausgeführt, Sind eindeutige Lel: kin » Iraining the J0D« hietet die Chance, INn
und Führungsaufgaben estimmte Rol: eInem vertrauten Kahmen intensive Lernerfah:

jenträger Der Leiter e1nNnes Seelsorge- Frungen machen Wenn sich e1in leam auf B1:
Taumes hat die bischöfliche Beauftragung {Ür das NnenNn Lernprozess verständigt hat, können mıit Hil-:
gesamte System und verfügt über e1nNe ersonal- e der Pastoralen Supervision und der (‚emein:
ve:  nTÜr die hauptamtlich angestellten deberatung sowohl kErfahrungslernen als auch
Seelsorger. ESs oibt SOM e1ne are Hierarchie, INn die Vermittlung VON Praxistheorie geschehen
der das leam über eine Leitung verfügt. |)ie fak. uch INn der kinzel und Leitungssupervision
SC eitung e1nNes eams darf NIC ignorier kann das » Ca « Gegenstand des Reflektierens
werden, eine eugnung dieser institutionellen se1ın 1St eS In einem geschützten
Realität raC sich, WeNnn SC  erz ersonal: INEN, also vier Augen, möglich, eNnutsam
entscheidungen efällt werden Mussen. eam: und WO  Osler die eigene und Position
arbeit und JTeamentwicklung Mussen dieser Rea: Dearbeiten und das Zusammenspiel mMiıt
1La esS darf N1IC dazu ren,
dass e1Nn mögliches Leitungsvakuum UE »Zusammenspiel mit
dere Teammitglieder ausgefüllt wird.* den anderen Rollenträgern K

Den SOzZlaler Unterschiede und
die ärung SOzZlaler ONIlKTIEe auf e1ner artn den Nnderen Rollenträgern weiterzuentwickeln

eiıner Beobachtung nach 1Sst INn den VETBANLE-Sschaitllichen Grundlage 111USS das Team immer
wleder eisten, denn Außenanforderungen und nenN Jahren die Gruppensupervision dUus der
ntwicklungen 1M Innenraum des eams bilden Mode sgekommen, obwohl S1e doch auch e1nen
21N dynamisches Geschehen In der der Entwicklungsraum für solche Rollenträger Die-

tel, die sich In ähnlichen Positionen befinden,
Klärung sozlaler onflikte < aber NIC zusammenarbeiten ler hietet sich

die oroße ance, e1n kollegiales ern  1mMa
Positions- Uund Rollenklärun mMussen auch die schaffen, das dem/der EFinzelnen Kraft und Ori:
wichügen Fragen dere1 werden ler entierung TÜr die ollengestaltung iDt
USS arum werden, welche erte, Teamsupervision und JTeamentwicklung
UOptionen, iele, pastoralen Positionen und KON: SiINd wohl der effektivste Lernort, WEeNnN sich alle

Beteiligten autf e1nen gemeinsamen LernNproZeESsZUT Grundlage des gemeinsamen Handelns
werden Erst WEeNnN die wichtigen und wesent!l!: einlassen 1ler hesteht die einmalige Gelegen
chen Fragen geklärt Sind, WEelll Vision und Zie: nNeit die persönlichen Fragen und die individuel
le der astora [Ür einen größeren Lebensraum len Sichtweisen auszutauschen, TODIeme dUus

mit den Beteiligten erarbeitet WOT: den unterschiedlichen Perspektive verste

den Sind, erTSTt dann 1st /Zusammenarbeit MO  @ hen und alternative Ösungen entwickeln.
erst dann können gute Ergebnisse und e1nNne hohe 1ler Wwird e1ine fachliche Begleitung und Bera:
Zufriedenheit der enschen eITTEeIC werden LUNg angeboten, die auch autf die leisen ZwWI1:

Für das Tiernen VON Teamarbeit oibt 05 VeTl- schentöne NÖrt, dieAnHetont und De
schiedene Lernsettings. eben Schulungsveran- sprechbar MaC.  9 die das aktuelle Verhalten mMi1t

staltungen und Seminaren In Bildungshäusern dem gerade hearbeiteten ema In Verbindung
bieten sich mehr Erfahrungsräume VOT (Irt
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Es entste e1ne » leamkultur«, mMit EC Iheologiestudierende mussen Erfahrungsfelder
mMmelınsamer Vision, mit gemeinsam erarbeiteten au ßerhalb des Uud1ums angeboten ekommen,

In enen Teamarbeit alınler werden kann Dieielen, Werten und Regeln, die In der eallsie:
Mitarbeit In der eitung VOIN Jugendgruppen, INrung VON und Projekten NOL

wendig SINd Kollen und Positionen werden Jugendfreizeitstätten, In der Ausbildung VOIN

N1IC abstrakt beschrieben, ondern S1E werden
mit den oOnkreten Rollenträgern erlebht und DE ») Teamorientierung musste
sprechbar. UrCcC intensive Auseinandersetzung gewollt werden «
und e1n nge gemeinsame erte ntsteht
C Begegnung den enschen, hier Gruppenleitern und INn der Leitung Von y lagen
kann 21geschlichtet, können ONIlKTEe gelÖöst, Religiöser Orientierung« hieten oft interessante,
hier kann aber auch Vergebung, Verzeihung und eative und oft auch mMi1t viel Spal verbundene
euanals gemeinsame spirituell Eerfahrung kerfahrungsftfelder. SO kann auf eine eichte und

gedeute werden Teamarbeit wird SO einem unverkrampfte Grundlegendes TÜr leamar

spirituellen rfahrungsfeld, einem authenti beit elernt werden
Sschen (Orf fÜr eıne wahre (‚ottes und Men: uch eme1nde: und PastoralreferentInnen
schenbegegnung. mMussen In der Ausbildung uUund 1n der Berufsein:

führungsp. ernorte angeboten ekommen,(Gemeindeberatungsprozesse bleten oft
1C| Erfahrungsfelder. ler kann zudem e1n Mo: In enen Jleamarbeit gelernt werden kann
delllernen die Teamarbeit der (‚emein: on dort 11 USS eine realistische Auseinander:
deberaterInnen geschehen. In der und Wei Ssetzung mıit der zuküniftigen und den ROl

len der nderen pastoralen Berufe stattuinden
Intervallkurse, über einen längeren /eit:S ES entste. eine Teamkultur. C

[AaUT und mit unterschiedlichen Modulen dusSs-

9 WIe die beiden BeraterInnen miıteinander gestattel, aben sich als hbesonders EITeKUV OT -

gehen, WIe S1e sich gegenseiltig wertschätzen, wliesen en der Wissensvermittlung kann
auch ein Prozesslernen stattfinden, das die GrupWIe S1IEe sich unterstützen, unterschiedliche Rol:

len pielen und doch den Prozess gemeinsam penen  icklung mıit seinen aufeinander auTiDauU:

steuern, zeigen sie, WI1e INan zusammenarbeiten enden Phasen MaCcC Wie In (‚;emein-
kann DDie partnerschaftliche /Zusammenarbeit deberatungsprozessen, wird auch In niter:
VOIN Mann und Frau, VOIN Priestern und Laien IM
Beraterteam kann vielleicht TÜr Manchne Neu sein, » Praxisbegleitung und
kann aber auch als eine OfISCHa y»ohne Orte« Supervision K
el und Mut machen für e1n artn
schaftliches Miteinander. vallkursen leamarbeit WTC e1in Leitungsteam

erfahrbar. [)as Leitungsteam sollte dus ersonenon In der Ausbildung VON Priestern MUS-
STE ZUKU: noch deutlicher e1ne ]eamorien- mıiıt unterschiedlichen Kompetenzen estehen

Herung gewollt und strukturell verankert WEeT- und kontinuierlich den Lernprozess egleiten.
den Teamarbeit [11US$ NIC LL1UT Gegenstand VON Die des (‚elernten kann UrCc Pra:

Vorlesungen und Seminaren se1n, ondern auch xisbegleitung Uund Supervision uUuntersStutz WEeTlI-

denmöglichs Im oOnkreien rfahrbar werden.
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Vi kerfahrungen dus Fortbildungs- fil, mi1t aren /ielen und Werten WITd auch In
kursen TÜr pastorale 1tarbe1lter zeigen, dass der der Gemeindeentwicklung Erfolg und 1e
Wert des Kurses erst dann effektiv und achhal: denheit INn dere1 rleben SO können die DddS
Ug ISt, WelNln ersonen aus unterschiedlichen Be toralen Mitarbeiter mıit den (Jemein-
rufsgruppen, Ausbildungsgängen und el den den Sendungsauftrag 1M l1er und Jetzt ET

jahrgängen teilnehmen omogene Gruppen, die tüllen Uund In die konkrete Umwelt ausstrahlen
sich Dereits dus tudium und Ausbildungszeit Der Wandel VO  3 »kinzelkämpfer« ZU  3

kennen, können sich Oft 1Ur schwer VoN en » leamspieler« benötigt Zeit, usdauer Uund viel
Vorerfahrungen, Vorurteilen und Verhaltensmu: faltige Unterstützung. Alle Beteiligten In iInNren
tern rennen Kursangebote, die sich Teilneh unterschiedlichen Rollen, aben die Möglichkeit
merinnen und Teilnehmer dus verschiedenen sich entwickeln [)ie Kapazität und ompe
Diözesen üichten Oder die gemeinsam VOIN 1Di6- LeNz der Finzelnen 1St sicherlich sehr

und Landeskirchen werden, schiedlich und wird sich LTOTLZ guten Willens und
zeichnen sich besondere zusätzliche Lern
{ffekte dus Vom »Einzelkämpfer«

Zl  I »Teamspieler« «

vielfältiger Fortbildungs und BeratungsangeboteTeamarbeit als Chance
e1Inem Idealzustand iImmer 1Ur annahern könNn

i  ®& In der Begleitung und eratung VON asto: e  S ES Dedari e1iner sorgfältigen und we1lt-
ralteams ist immer wieder en  rbar, dass Team blickenden Personalentwicklung und insatzpo-
arbeit elingen kann und die Gestaltung e1Ner eT7- itik der Bistumsverantwortlichen, geeignete
folgreichen und zufrieden stellenden astora Mitarbeiter Führungsaufgaben nden, kla:
möglich 1St. JTeamarbeit ermöglicht gleichzeitig Anforderungen und Eerwartungen OrTrMU-
Identitätsentwicklung der Individuen und des lieren, aber auch Überforderungen verme!l

denTeams Fin leam mitenund Pro:

Valentin Dessoy, Auf dem für farrer der DIÖzese Aplerbeck. * Vgl. Gellert, 0Wa
Maınz O0=-2 Jleamarbeiıt leam-Weg einer Vgl Helmut chäfer, (jlsela

Führungskultur, Abschluss- 2 Vgl el des Pas- Osterhold Selbstorganisa- entwicklung Team-
ericht Zzu Führungskolleg toralverbundes Ortmund- tıon In Jeams, OryasSy>S 2/98 eratung, 144
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